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KLAUS WACHTEL 

Prof. Dr. Edmund Groag (1873-1945) 
Zu den Vorfahren dieses österreichischen Althistorikers 

jüdischer Herkunftl 

Edmund Groag, geboren am 2. Februar 1873 in Prerau (Prerov 20 km üdö fli eh v n 
OlmülzlOlomouc) als Sohn de Ei enbahningenjeurs und Streckenvorslands Berthold 
Gr ag und einer Frau Charlotle geb. Karpele lebte eil dem Umzug der Ilern na h 
Wien (vor der Gebll.rt der Schwe tel' Paula 1876) in der DonaliOletropolc. Den Be ueh 
des Gymna iums beendete er 1892 mit der Matura am Slaat gymnasium im 4. Bezirk. 
Vor allem bei Büdinger und Bormann tudierte er an der Wiener Universität 
Geschichte und promovierte bereiL ' 1895 mit einer Arbeit, die den Titel .. Zur Kritik 
von Tacitus' Quellen in den Hi torien" trug. Bereits im folgenden Jahr wurde er zu-
ammen mit . einem Studienfreund Arthllr Stein zur Mital'beit an Pauly's Realencyclo­

pädie für das elas ische Altertum (RE) herangezogen, für die er seil dem dri tten Band 
ab Buchstaben C die Angehörigen des senatorischen Standes bearbeitete. 

Am 7. Januar 1901 läßt sich Groag in der "Paulanerkirche", der Wiedener Pfarr­
kirche zu den heiligen Schutzengeln, taufen2 und beginnt noch im selben Jahr seine 
Laufbahn an der Hofbibliothek, die ihn vom unbesoldeten Volontär bis zum Ober­
staatsbibliothekar und Leiter der Druckschriftenabteilung führen sollte. 

Nebenbei habilitierte er 'ich 1918 mi t e iner Schrift zum Thema , tudien zur 
römischen Kai ergeschichre" an der Wiener Univer ität und trug dort eit 1925 den 
Titel eines außerordentli hen Profe or ·3 bjs zum E ntzug der Lehrerlaubnis im Jahre 
1938. 

I Eingehend gewürdigt werden Leben und Leis(ung Groags zu ammen mit Leben und 
Werk eines Freundes Arthll r Stein im zweiten Band der Öster reichis ' lIell Hi.l'I()riker /900-
1945, herausgegebcn v n K. HruZ<1, Wien, Köln , Weimar Um Druck]. - Dic hier wie dort vor­
gelegten For ehung. ergebni se werden der l·Jj\ fe durch eine Viel~.a hl von Per onen lind Insti ­
tutionen verdankt, für die auf die genannte Publikation verwiesen werden darf. - Die ngaben 
aus den Matrikeln der mährischen isracli ehen Kullll . gemeinden werden z. T. Frau Elenu 
Malusikovä, Staatsa rehiv Prag (Horäkovc 133) verdankt; reilwei e hat sie der Autor elbs! ein­
seben dU rfen. 

2 Tall t"matrikel 1900 fo l. t , Tuufeimrag v rn 07 .0 1. 190 1. 
3 Die Unterlagen zum El11ennllng vorschlag befi nden sieh in der Personalakle Groag im 

UniversitäLsarcbiv; Kopien verdankc ich M. P 'ditschek, der dafUr sowie fU r wcitere Hil fen 
hCI-llieh gedan kt sei. Daß der Erncnnullgsvorschlag auch rcu li ie)'1 worden ist, belegt in 
Schre iben des Unterricht~ ministeriums an das Rektorat der Universität Wien vom 22.04. 1938, 
in dem unter den beurlaubten Pr fessoren :luch der t;f . a. Q. Prof. & /II//llId roag aufgeführt ist. 
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Die NS-Zeit überstand er glimpflich zunächst durch den Einsatz der Leitung der 
Akademie der Wissenschaften4 , wodurch er im Besitz seiner Wohnung blieb, und 
später auch als Partner ei ner 'ogenannten Mischehe dank seiner tschechi . ehen 
Ehefrau AlberLa geb . Scha 'chek, die er 192 geheiratet haue. Er tarb am 19. Augu t 
1945 im Jüdischen Spital in der Malzgasse 165 . 

Sein wissenschaftliches Hauptwerk besteht - neben einer Vielzahl von vorzugs­
weise prosopographischen Einzelunter uchungen und den "Rei 'h beamten VOll 

Achaia"6 - vor allem in seiner Mitarbeit an der zweiten Auflage der Pro opographia 
Tmperii Romani (PIR): bis zur Aufkündigung der Mitarbeit durch die Berliner Aka­
elemi an der die PIR herau gegeben wurde, im Jahre 1938 erschienen so die er ten 
beiden Bände 1933 und 1936 (Buchstaben Abis C) sowie ein dritter Band 1943 (D-F) 
und po. turn vom vierten Band der er le Faszikel 1952 (G). 

Den Wirren der unmit1elbaren Nachkriegszeit ist es geschuldet, daß eine Würdi­
gung seiner Person, di unler anderen Umständen e lb tverst~indlich gewe en wäre, 
ausgeblieben ist. Da wenig ·ten ver uch weise nachzuholen und dabei auch einen 
Freund und engsten wi sen chafllichen Weggefährten Arlhur Stein mit einzubeziehen, 
schien eine ehrenvolle Verpflichtung und hat zu der Doppelbiographie geführt, die 
inmitten einer Vielzahl bedeutender Fachkollegen der Historiker-Zunft einen verdien­
ten Platz gefunden hat? 

Einer Persönlichkeit wie Edmund Groag auf die Spur zu kommen, erforderte unter 
anderem auch clen Ver uch ein familiäre Umfeld näher kennen Z1l lernen. Dabei. 
fi.lhrte ein glücklicher Fund zu der Entdeckung, daß der "stille. weltfremde Gelehrte ·8 

(der unter anderem auch im Tier chutz der Donaumetr pole all; Vizeprä idenl lind 
Vor tandsmitglied dc Wiener Tierschulzvereins eine gehobene Po ition ei nllahm)9 
auf eine beachtliche Reihe von Vorfahren mütterlicherseits zurückblicken konnte, 
unter denen sich bekannte Vertreter aus Wissenschaft und Kultur befanden, auf die in 
diesem Beitrag aufmerksam gemacht werden soll. 

4 Der entsprechende I3riefwechsel befindet sich im Archiv der Österreich ischen Akademie 
der Wissenschaften unter Balkan-Kommission H 14 (freundlicher Hinweis von S. Sienell). 

5 Wertvolle Hinweise zum Schicksal des Ehepaares Groag in den letzten Kriegsjahren bis 
zum Tod Edmund Gro<lg enthalten die TagebUche!" R. A. Pollak (1877-1960. Vizcprä~id nt 
de~ Handelsgerichts in Wien, chriftstcller und Privatgelehrter) die sich tei lweise in der Ö tel'­
n~ichi ehen Nmi nalbibliolhek befinden. Mil Gleichgesinnten traf man sich im Hause Grang 
seit dem März 1942 all onntägJich. 

6 Die riimischcn Reichsheoll/fen von Achaia bis auf Diokletian (Schriften der Balkan-Kom­
mission, Antiquarische Abteilung IX), Wien und Leipzig 1939; Die Reichsbeamten von Achaia 
in spillrömischer Zeit (Dissert<llioncs Pannonicae I 14), Budapest 1946. 

7 Siehe o. Anm. 1. 
8 So J. Stummvoll in dem von ihm und R. Fiedler herausgegebenen 2. Band der Geschichte 

der ÖSlerreichis 'hell Nationalbibliothek. Wien 1973,32. 
9 Die im Katalog der Ö terreichischcn Nationalbibliothek anzutreffenden Groag 1 lind 

Groag II sind ei n und dieselbe Per-on: s werden bereit · bei P. Emödi, R. Teichl (Hrsg.), Wer ist 
Wer. Lexikon der ii. terreic"iscflell Zeitgenossell, Wien 1937. 124 zu Groag .,Arbeiten auf d~1l1 
Gebiete der Geschichte und Kultur des Altertums und des Tierschutzes" angegeben, und im Testa­
ment von 1934 (vgl. unten Anm. 15) nennt Groag eigene Schriften zum Tierschutz. 



Prof. Dr. Edmund Groag (1873-1945) 175 

Die Mutter 

Den Ausgangspunkt für die Gewinnung eines Stemmas der Familie Edmund 
Groag bild te die Identifizierung einer Mutter mit der unter dem Pseudonym Carola 
Beim nte-Groag oder Kal'pele -Buchheim bekannten chrift tell rin. 

Lm Zusammenhang mit der Heirat Groag ist eier Name ei ner Mutter im Trauung -
buch von Ober St. Veit al harlo"· geb. Karpeies angegeben 10. Im Meldel'egistcr von 
Wien wird ie al Char/olte Groog, geb. Kabele,I', geboren am 02. /0. 1851 in 
Eiwonowitz (Ivanovice na Hane zwischen Brünn und OImütz), gestorben am 17. 01. 
/92 in Wien gefUlut 11 . 

Nach dem frühen Tode ihres Mannes wohnte Charlotte Groag als lngenieurswitwe 
1894 in der Schulga 'se 1, 1895 Paulanergasse 4, 1897 Florugasse 6, 18 8 Pressga e 
2212 . 

In die em Jahr (1898) wird außerdem im . e iben Haus als Bewohnerin angegeben: 
Belmonte-Groag, Carola, clll'ijist'ellerill . ln Kürschner Literatur-Kalender von 1896 ist 
als Adresse von (Beimollle)-Groag, Carola angegeben Wien 4, Floragasse 6 (wie im 
Wohnungsanzeiger 1897 fü r harloue Groag, s. b n)13. 

Bereits auf Grund der Adressen lag daher die Vermutung nahe, daß es sich bei beiden 
Frauen um ein und dieselb Pel on hande lt (die als Sehriftstellerin ein P eudonym 
gewählt hat, bei dem Belmonte wohl von Mozalts Figur in der "Entfü hru ng" hergeleitet 
ist l4: cl I' Komponi I bildet mehrmals den Gegen tand ihrer Erzählungen . unten. Dazu 
kom.mt., dass di.e Vornamen harlotte und ar la dieselbe etymologische Wurzel haben). 
Bestätigung rhält diese Vermutung durch zwei Zeugnisse: 

1. In seinem Te tam ntl5 von 1934 spricht Edmulld Groug v n überzähligen Exem­
plaren der Bücher , einer Mutter (soweit mehrere Exemplare desselben Werkes vOlhan­
den sind), die seine Schwester Paula Rappaportl6 als seine Erbin öffentlichen Biblio-

10 Die Trauung Edmund Grong mit Alberta geb. Sa~ek fand am 8. Januar 1928 tall , vgl. 
Trauung buch de. prflrramles Ober SI. Vei l, Wien XIII , Tom X U I-N. fol. 53. 

I1 Bri f de Wiener tadt- und Landesurchiv v m 15. 10. 200 l. 
12 Nach A. ehmann , U!/III/tIIIII'S All 'ell/eiller Wohl1lwgs-/I I/:eigel'. Wien. 
13 1899 i (rur harJ Ile Groag G ß Neuga. 'C 27, für Bell11onte-Gl'oag weiterhin Pressgasse 

22 angegcben; in den Jahren J 900 bis 1903 li llden wir Cilarl tte in der Heul11ühlga 'se 6. Belmonte­
GI' af weiterhin (bis 1913) Pressga. se 22. 

I Auch ihre Tochter, Groags Schwester, nennt sich zeit- und fa llweise Pmlla Belmonte s. 
die üb rnilch te Anm. 

15 Das Testament befindet sich in der Handschriftenabteilung der Österreichischen Natio­
nalbibliothek, Inv.Nr. eod. Sero 23698. 

16 Pauline G~ ag wurde am .19.06. 1876 in W.ien g boren (Auskunft Frau Weiß, Israeli tische 
Kultusgemeinde WielI). Nach dem NeueIl 71,elller-A /II/(lIl(Jcll 1905 jnd sie, die ich nach der 
Muttcr Paula BelmOllle nennt, und Pelix Rappaport, ihr . pätcrcr Mann. am Elbingcr Stadllhcwter 
engagiert. Beide haben die glei he Adresse: L gen tr. 11 (eine Pcn i 11); sie werden sich also offcn-
ichtl ich in Elbing kennengelemt haben . Nach den Einträgcn im 11,eatel"AII11ßnac!1 sind sie naeh 
tationen an ver chiedencll Häusern wohl 1909 nach Berl in gekommen. 

NllCh Auskunft des Archivs de~ entrul11 Iudaicum in Berlin (Brief vom 31. 10.2001 I E-Mail 
vom J 3. 11.200 I) ist Felix Rappap rt am 02. 03. 1876 in Glciwitz) chlcsien geb ren, wohnte 19 9 
in Berlin-Milte N 54, Dragon r t.r. 29. D I'l wohnte das Eh· paar bi zu seiner Deportation 11'l.il dem 
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theken schenken solle, damit sie erhalten bleiben. Das betrifft auch "die Manuskripte 
meiner Mutter, soweit sie musikalischen Inhalts sind", die Paula der Bibliothek einer 
musikalischen Hochschule schenken soll. Das ist ein klarer Hinweis darauf, daß die 
Mutter sicher Autorin und zwar auch von Werken mit musikalischer Thematik war. Von 
Carola Belmonte-Groag aber sind u.a. Arbeiten zu Mozartthemen bekannt (s. weiter 
unten). 

2. Auf dem Grabstein der Großeltern Edmund Groags, Elias und Josefine Karpeies, 
auf dem jüdischen Teil des Wiener Zentralfriedhofs17 , steht auch der Name Carola 
Groag, mit dem Todesdatum 17.01. 1928. Die Mutter Groags verwendet also hier den 
Vornamen, den sie als Schriftstellerin führte, während das angegebene Todesdatum dem 
von Charlotte Groag im oben zitierten Melderegister entspricht. 

Hier ruht in Gott 
unser 

unvergeßlicher Gatte und Vater 
Elias KarpeIes 
Rabbiner und Prediger 
zu Eiwanowitz und Loschitz und Wien 
geboren in Proßnitz18 am 13. Juni 1822 
gestorben in Wien am 7. Juli 1899. 

Des Menschthums höchste reinste Blüthe 
hast Du gewährt in treuer Hut. 
Denn Du warst edel im Gemüthe 
und hilfreich warst du, fromm und gut. 
RudolfKars 
27. Sept. 1854-16. Dez. 1919. 
Hermine Kars und Trude Karnet 
Carola Groag 
gest. 17. Jänner 1928 
Hier ruht unsere innig geliebte Mutter 
Josefine KarpeIes 
geb. Buchheim 
geboren zu Kojetein 19 am 6. Jänner 1826 

9. TI1lllSpOl1 nm 19. OJ .1942 nflch Riga (vgl. 811 h der Eri/lnerung bearbeitet von W. Schefflcr und 
D. chultc [München 2003 1 ßd . J 264 [dort Gavag irrtümlich für Grong}) . 

17 Grllbstelle Sb- 36-4S. Zum Gmbstein auch P. Steines, HIII/der/iallsend Sleil1e, Wien 
1993,97. 

18 Die Angaben der Geburtsorte von "lias Karpe ies li nd seiner Frau Josefine differieren 
aufflillig zu den Angaben in den Geburtsmalrikeln dieser Orte: danach ist Elill$ in Austerlit7.. 
( Invkov 20 km östlich von BrOllll) goren, zu Josefine (= Pepi , Dinah Buchheim reh ll trotz 
mchrerer dort verzeichneter Kinder VOll David und Pall iine BlIchheim jeglicher Hinweis . Es 
muß daher angenommen werden, daß sowohl Josefine wie ihr Bruder Karl Adolf nicht in 
Kojetein, sondern an einem anderen Ort geboren worden sind. 

19 S. die vorhergehende Anm. 
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gestorben in Wien am 4. Mai 1898 

Friede ihrem Geiste 
Ehre ihrem Andenken 
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Damit dürfte die Identität beider Frauen hinreichend gesichert sein, auch wenn noch 
in der zweiten Auflage des Deutschen Biographischen Index' von 1998 untereinander 
Groag, hadolte (geboren L851. gestorben 1928), Musiklehrerin und Groag, Karola 
(geboren 1857!) Schriftstclledll , aufgeführt sind. Auch im Jüdischen Biographi eh n 
Index ( 1998) ind beid FraUeJl angefühlt! 

Als Geburtsort und -datum der Sehriftstellerin gibt Kürschners Literatur-Kalender von 
.1896 an: Lo chitzlMähren, 02. 10. 1859. AI. 0 exakt dieselben Geburtstage, aber ver­

chledene lahre und ver. chiedene Geburts0l1e20. 
Die Todesdaten der beiden Frauen differieren übrigens auch: während Charlotte nach 

Au kunfL des Melderegi ters am 17.01. 1.928 (wie auch auf dem Grab tein von Groags 
Großeltern) in Wien g lorben ist, lautel das Todesjahr der Schriftstcllerin 1929 bereits in 
Kürschners Literatur-Lexikon von 1930 und wird wiederholt in demselben für 1901-
1935. 

Die fa] ehen Daten sind von den Nach ch lagewerken bis in neue! te Zeh tradiert wor­
den21 ; die richtigen Angaben finden sich (er (l11al ?) in der Bibliographia ludaica, Bd. 1, 
1982 13122. 

Für Edmund Groag hat sich also eine musikalische Schriftstellerin als Mutter heraus­
gestellt. Mit ihr hat er seit dem frühen Tode seines Vaters wohl fast immer zusammen­
geJebl23 . 

Da. Iilerari che Schaffen von Groags Multer beginnt offenbar 8111 nfang der 90 r 
Jahre, und zwar als ,,Mjtarbeiterin ver 'chiedener Zeilungen wie der Neu 11 Musikzeitung 
(Stulrgart), des Berliner Tageblattes, des lavi rlehre1 (Dresden), der Deut 'chen Kunst­
und Musikzeitung (Wien) und der Musikalischen Jugendpost"24. Weitere Werke25 : 
Mozan-Novellen (L89 ): Au. bangen Tagen h' I. Erzählungen (J901)' Über alles geht 
die Liebe (No\lelle 1902): Die Frauen im Leben Mozar\' (1906, 21923); Die Königsbraut 
(R man J906) ; Gräfin Dubarry (Roman 19J5); Berühmte Liebespaare (1924) . 

20 L schilZ (LO~lice u. 0 km nordwc tlich VOll OII11Ül7. J Olomollc) als Oeburt 'Ort geht wohl 
damuf zuliick, daß E1iru Karpcl s. der Vater von harloltc lind OUStllV, von J 848 bis I 56 Rabbiner 
in Eiwanowilz lind .mschließend bis 188 1 in Losehitz war. Das falsche Geburt jahr tindel sich 
s hon bei L. Eisenberg, Das geistige Wien, upplemcntband. Wien 1892 4. 

21 So bcispielswei. e . [>alllky, Lexikon deutscher Fra/lell der Feder Berlin 1898 , 49; 
P. BrUmmer, Lexiko" der dewsclll!ll Dicllter /llId Prosaisfel1 fI~, Leipzig 1913.448-; Lexikoll der 
Fnlll I, Zürich 1953. 86; H. Sturm (Hrsg.), Lexikon ZlIr Geschichte der böhmischen Uillder 1, 
1979 . 467' S. Schmid-Bortcnschlager. H. chned l · Bubelli~cJc. Österreichi.l' ·!tc Schri/tstcllerin­
/lell UJ80--J 938. SLUlIgart 1982, 12. 

22 Vgl. auch Stcin s. H,lllderfWlIse/u/ Steine (0. Anm. 17). 
23 eillein ame Adres 'en lallt WollIlllIIgsall 'l.eiger (0. Anm. 12) belegt (bis 1903 kein ge­

sonderter Eintrag rur Edmlmd Groag): 1904- 1908 Rninerga sc 24; 1912-1914 Gymnasium tr. 
68; 191 5 OSlcrleitengassc 7. 

24 Nach isenberg, 00.\' geisti e Wiell (0. Anm. 20). 
25 Nach F. Jakseh , LexikOI/ Silde/eilt/aufseher Schrijr.weller lind ihrer Werke. Reichcnhcrg 

1929.82. 
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Die Großeltern Groags mütterlicherseits 

Der oben wiedergegebene Grabstein ist zunächst dem Vater von Groag. Mutter, Elia 
Karpele ,geboren am 13.06. I 22 in ProßniLZ26, gestorben Hm 07.07. 1889 in Wien, ge-
etzt worden. Knapp 9 Jahre na h ihm stirbt am 04.05. 1898 in Wien seine Frau Jo efinc 

geborene Buchheim27 geboren am 06 . 01. 1826 in Kojetcin28 , und findet neben ihm ihre 
letzte Ruhe. Ihre Kin leI' haben ihren Namen auf dem Grabstcin ihres Manne einmeißeln 
lassen. 

Auf dem Grabstein sind auch die Orte verzeichnet, in denen er im Laufe seines 
Lebens als Rabbiner tätig war: Eiwanowitz, Loschitz und Wien. In Eiwanowitz amtierte 
er seit 1846 als Nachfolger seines verstorbenen Vaters Eleazar Karpeles bis 1853/4, ab 
1854 in Losehitz, seit 1881 in Wien, 4. und 5. Bezirk29 . 

Groag GI' ßvater war nicht der e le Rabbiner in der Familie: auch dessen Vater, 
Groags Urgroßvater EleaUlr (= Lazar) Kal])cles (geboren vermutlicl'f3° 1797 in Proßnitz, 
ge torben J845 in Eiwanowitz) war Rabbiner, und zwar in iwanowitz von 1831 bis 
184531• Lazars Brüder gehörten eben fa 11 diesem Stand an: M rdechai Karpeles amtierte 
in Tab und Papa (beides Kleinstädte in Westungarn, Tab etwa 20 km südlich vom 
Plattensee, Papa nördlich dieses Sees, 35 km südlich von Györ) und Jacob Karpeles war 
Rabbiner in Kojetein32 . Die drei Brüder waren Söhne von Moses Präger-Karpeles = 
Moses Hakohen Karpeles (1765-1837), Rabbiner ab 1801 in Straßnitz (Strainice ca. 60 
km südöstlich von Brünn), ab 1806 in Kremsier (Kromenz ca. 50 km östlich von Brünn), 
ab 1814 in Eibenschütz (Ivancice 21 km südwestlich von Brünn), ab 1826 in Boskowitz 
(Boskovice ca. 35 km nördlich von Brünn?3 . 

26 Nach Encyclopaedia Judaica IX, Berlin 1932,1008; S. Wininger, Große Jüdisch e Natio­
nal-Biographie III, Cernäuti 1928, 410 und M. Brocke, J. Carlebach (Hrsg.), Biographisches 
Handbuch der Rabbiner, Teil 1, bearb. von C. Wilke, Band 2, München 2004, 511 Nr. 0875 ist 
Elias K. in Austerlitz geboren; diese Angabe entspricht der Überlieferung in der Geburtsmatrikel 
der Israelitischen Kultusgemeinde Austerlitz. 

27 Die Mutter Groags hat daher auch den Doppelnamen Karpeles-Buchheim geführt, vgl. z. B. 
Emödi , Teichl (Hrsg.), Wer ist Wer (0. Anm. 9). Zu Josefine (die auch den Vornamen Dinah trug) 
Buchheims Eltern und Großeltern s. weiter unten . 

28 Die Ortsangabe beruht wohl auf einem Irrtum, da weder Josefine (oder auch Dinah) noch 
ihr Bruder Kar! Adolph in der Geburtsmatrikel von Kojetein (Kojetfn ca. 25 km südlich von 
Brünn zwischen Proßnitz und Kremsier) zu finden sind. 

29 Wininger, Jüdische National-Biographie (0. Anm. 26); Wilke , Biographisches Handbuch 
(0. Anm. 26). 

30 In der Trauungsmatrikel von ProBnitz (Prostejnov 18 km südwestlich von Olmütz) wird 
das Alter von Lazar K. bei seiner Hochzeit mit Lia (1) (= Elisabeth Buchheim) am 19.06. 1821 
mit 24 Jahren angegeben; folglich ist er vermutlich 1797 geboren; als Geburtsort wird Proßnitz 
angenommen, da sein Vater dort 1793 geheiratet lind wohl auch danach noch dort gelebt hat. 

31 Wirke, Biograplli.dlf:s HandblIch (0. Anm. 26) :'i 12 r. 877. 
32 Zu ihnen Wilke, Biographisches HandbL/ch (0. Anm. 26) 512-513 NI. 876 und 879. 
33 Ebenda 513 Nr. 880. 
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Zwei der erwähnten Söhne von Moses Präger-Karpeles heirateten Töchter von 
Gerson Buchheim und stellten damit bereits familiäre Beziehungen zu dieser Rabbiner­
familie her34 , aus der auch die Großmutter Groags Josefine Buchheim stammte. 

Die Vorfahren Groags aus der Linie der Großmutter mütterlicherseits 

Groags Großmutter Josefine (auch Dinah) Buchheim (laut Grabstein geboren am 06. 
01. 1826, gestorben am 04. 05. 1898) ist gelegentlich als Tochter des Rabbiners Gerson 
Buchheim bezeichnet worden35 . Das ist jedoch mit Blick auf den Altersunterschied eher 
unwahrscheinlich. 

Ein literarischer Hinweis führt weiter: Ihr ältester Sohn, der Germanist Gustav 
Karpeies (zu ihm weiter unten), widmet seine Arbeit Die Frauen in der jüdischen Lite­
ratur, Berlin 1871, 2Berlin 1889/90 meiner theuren Großmutter Pauline Buchheim 
und meiner geliebten Mutter Josephine Karpeles36. Pauline Buchheim geborene Eck­
stein ist als Frau von David Buchheim belegt: das Paar erscheint als Eltern in der Ge­
burtsmatrikel von Kojetein37. 

Damit ist Josefine, die Großmutter Groags, wohl mit ziemlicher Sicherheit die 
Tochter des David Buchheim (am 04. 08. 1794 als Sohn von Gerson Buchheim in 
Proßnitz geborenp8, Rabbiner in Kojetein seit 1822, gestorben 1841 in Ungarisch Brod 
(Uhersky Brod etwa 75 km östlich von BrünnY9. David Buchheim und Pauline geborene 
Eckstein sind der Überlieferung nach40 auch die Eltern des Germanisten Kar! Adolph 

34 Lazar KarpeIes war mit Elisabeth, einer Tochter von Gerson Buchheim verheiratet ge­
wesen: in der Geburtsmatrikel der Israelitischen Kultusgemeinde Austerlitz ist unter dem 13.06. 
1822 verzeichnet: Elias Karpeles, Vater Lazar Karpeles, Mutter Elisabeth, Großvater Gerson 
Buchheim, Rabbiner aus Proßnitz; in der Geburtsmatrikel von Proßnitz ist am 23.05. 1798 Lea (= 
Elisabeth), Vater Gerson Buchheim eingetragen. Lazar Karpeles und Lia (sic) Buchheim haben 
am 19.06.1821 geheiratet: Trauungsmatrikel Proßnitz. Ob auch Jacob Karpeles, wie von Wilke, 
Biographisches Handbuch (0. Anm. 26) 512 Nr. 876 angegeben, ein Schwiegersohn Gerson 
Buchheims war oder ob eine Verwechslung mit Lazar Karpeies (zu dessen Schwiegervater bei 
Wilke keine Angaben gemacht werden) vorliegt, muß ungewiß bleiben. - Zur Geschichte der 
jüdischen Gemeinden von Loschitz, Prerau, Proßnitz usw. vgl. H. Gold, Die Juden und Judenge­
meinden in Mähren, Brünn 1934; ders., Gedenkbuch der untergegangenen Judengemeinden 
Mährens, Tel Aviv 1974. 

35 So G. Winkler, GII.Wl/II Ktlrpr:les , Neue Deutsche Biographie XI, Berlin 1977,295-2%. 
36 Nach: Ll!xiko/l "ell'.f(:h~iiidi.\'cirer AU/oren 13, München 2005,273. Zu Gu 'lav Karpeies 

außerdem G. Winkler, Gustav Karpeles (vorige Anm.); H. Soussan in: Chr. König (Hrsg.), 
Internationales Germanistenlexikon I-lU, Berlin 2003, 893-895. 

37 Hinweis von L. Matusikova, Staatsarchiv Prag. Allerdings finden sich unter ihren in die­
ser Zeit geborenen Kindem \ eder Josefine noch ihr Bruder Kar! Adolph (vgl. o. Anm. 18). 

38 Geburl 'matrike l Proßnitz. 
39 So Ph. Stauff, Buchheim, Sem i-Kürschner, Berlin 1913, und ders ., Buchheim, Sigilla 

Veri, Erfurt 1929,911, wo David B ., Rabbi in Kojetein, als Großvater von Gustav Karpeles be­
zeichnet wird. Zu David B.: Wilke , Biographisches Handbuch (0. Anm. 26) 215 Nr. 215 (hier 
auch die Angabe zu seinem chwiegervater losef Eklein). 

40 Als Ellern von Karl Adolph Buchheim werden genannt David Buchheim und Pauline 
geb . Eckstein; D. Glass in: König, Germanistenlexikon (0. Anm . 36) 2, 285 . Vgl. aber Anm. 
0.37. 
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Buchheim (1828-1900)41. Dieser ist somit ein Bruder von Josefine Buchheim und 
folglich ein Großonkel Groags. 

Gerson Buchheim42 ist der zweite Ururgroßvater Groags, der das Amt eines 
Rabbiners bekleidet hat. Geboren wurde er 1767, zwei Jahre nach dem anderen Urur­
großvater Moses Präger-Karpeles; beide erblickten im selben Ort das Licht der Welt: 
Proßnitz, das zur damaligen Zeit die zweitgrößte jüdische Gemeinde in Mähren beher­
bergte. Gerson Buchheim war Rabbiner in Kojetein von 1795 bis 1811 und in Austerlitz 
ab 1811. Er starb am 30. 12. 1846 in Austerlitz. Im übrigen war Gerson Buchheim ge­
wissermaßen doppelter Ururgroßvater Groags, da dessen Großeltern Elias und Josefine 
Cousin und Cousine ersten Grades waren43 . 

Die Brüder der Mutter 

In der Geburtsmatrikel der Israelitischen Kultusgemeinde von Eiwanowitz sind außer 
der Mutter Groags ihr älterer Bruder Gustav und der jüngere Rudolf verzeichnef4 . 

1. Der älteste Bruder ist der Literaturwissenschaftler und Journalist Gustav Karpeles, 
geboren am 1l. 11. 1848 in Eiwanowitz / Mähren, gestorben am 21. 07.09 in Bad Nau­
heim, begraben am 25. 07. auf dem Jüdischen Friedhof Berlin-Weißensee45 . Seine Frau 
(H)anna Mendelson, geboren am 20.03. 1860 in Warschau, war Gutsbesitzerstochter und 
starb am 16.01. 1940 in Berlin46. 

Weitere Brüder haben ihren Familiennamen einer damals verbreiteten Sitte ent­
sprechend geändert4 7 : 

2. Rudolf, der seinen Familiennamen in Kars änderf8: Auf dem oben wiederge­
gebenen Grabstein der Großeltern Groags sind außer diesen noch Carola Groag und drei 

41 Professor in London und Erzieher der Kinder des Prince of Wales, des späteren Königs 
Edward VII.; zu Buchheim vgl. D. Glass in: P. Alter, R. Muhs (Hrsg.), Exilanten und andere 
Deutsche in Fontanes London, Stuttgart 1998,41-76; ders. in: König, Germanistenlexikon (0. 
Anm. 36) 285-287. Glass gibt als Geburtsort Buchheims "bei Brünn" an. Als Onkel mütter­
licherseits von Gustav Karpeies, also Bruder von Dinah Buchheim, bezeichnet von G. Winkler, 
Gustav Karpeies (0. Anm. 35); so auch Lexikon deutsch-jüdischer Autoren IV, München 1996, 
315 (Karl Adolph Buchheim), und ebd. XIII, München 2005,267 (Gustav Karpeies); ebenso 
H. Soussan in: König, Germanistenlexikon (0. Anm. 36) 2, 893. 

42 Zu Gerson Buchheim vgl. Wilke, Biographisches Handbuch (wie Anm. 26) 215 Nr. 216. 
Zur Annahme, Josefine (= Dinah) sei eine Tochter des Gerson, vgl. oben Anm. 35. 

43 Zur Ehe zwischen Cousin und Cousine vgl. B. Kirchner in: Jüdisches Lexikon 1, Berlin 
1927, 1088 s. v. Blutsverwandte: " ... sind Ehen unter Blutsverwandten nach der Bibel erlaubt: 
( ... ) 3. mit der Kusine, die naturgemäß am häufigsten vorkommende Verwandten-Ehe." 

44 E-Mail von L. Matusikova, Staatsarchiv Prag vom 09. 03. 2010. 
45 Auskunft des Archivs des Centrum Iudaicum Berlin, Brief vom 31.10.20011 E-Mail vom 

13. 11. 2001; sein Grab befindet sich in der Ehrenreihe A I (Die Bau- und Kunstdenkmale in der 
DDR 11, Berlin 1987, 142-143), abgebildet bei www.knerger.de (Foto von Hanns-Eckard Stern­
berg 2005); ausführlich zu Gustav Karpeies H. Soussan in: König, Germanistenlexikon (0. Anm. 
37) 893-895; Lexikon deutsch-jüdischer Autoren XIII, München 2005, 267-281; G. Winkler, 
Gustav Karpeies (0. Anm. 35). 

46 Auskunft des Archivs des Centrum Iudaicum (vorige Anm.). Gutsbesitzerstochter nach G. 
Winkler, Gustav Karpeies (0. Anm. 35). 

47 Zur Sitte, den Familiennamen zu ändern, vgl. A. L. Staudacher, Jüdische Konvertiten in 
Wien 1762-1868, Wien, New York, Berlin 2002. 



Prof. Dr. Edmund Groag (1873-1945) 181 

weitere Personen später hinzugefügt worden: Rudolf Kars, 27.09. 1854-16. 12. 1919, 
Hermine Kars und Trude Kamet, die Damen ohne Daten. 

Rudolf Kars ist als Schriftsteller, wohnhaft Wien 19, Eroicagasse 23, noch im Wiener 
Adressbuch von 1920 verzeichnet (wohl einfach noch nicht gestrichen). Im selben Haus 
wohnt Egon Kars, Ingenieur. Rudolf findet sich bereits in Lehmanns Wohnungsanzeiger 
von 1899 als Karpeies Rudolf, Ps( eudonym) Rudolf Kars. In Kürschners Literatur-Kalen­
der von 1917 wohnt er bereits Eroicagasse 23; Hermine dürfte seine Frau sein (im 79. 
Lebensjahr gestorben, am 16. 02. 1939 beerdigt, also 1860 geboren); beide hatten drei 
Kinder: Moritz, geb. 1883, Gertrud, geb. 1884 (wohl die Trude auf dem Grabstein) und 
Egon, geb. 1887 (dieser sicher der Ingenieur Egon Kars von der Eroicagasse 23f9. 

Zwei weitere Brüder von Charlotte Groag sind in Loschitz geboren, nachdem Vater 
Elias 1854 dort Rabbiner geworden war. 

3. Ludwig Karell, geboren am 26. 09. 1858. Der promovierte Naturwissenschaftler 
und Bruder Gustav Karpeles' hatte in Wien und Berlin studiert, war Mittelschullehrer in 
Wien und Verfasser zahlreicher populärwissenschaftlicher Bücher und ist am 06. 11 . 
1930 in Wien gestorben50 . 

4. Emil Karell alias Karpeles, geboren am 02. 07. 1867 in Loschitz, Eisenbahn­
direktor. Verheiratet mit Gisela Steinitz (geboren am 18.01. 1881 in Wien als Tochter 
von Jacob und Emma geborene Frankfurter; gestorben am 12.04. 1933 Wien). Am 27 . 
08. 1942 ist Emil nach Theresienstadt deportiert worden; die beiden Söhne waren glück­
licherweise bereits emigriert: 

Ernst Karell, geboren am 28 . 03 . 1904 in Wien, ist 1939 nach London emigriert, Fritz 
Karell, geboren am 21. 09. 1911 in Wien, bereits 1938 nach Amerika; er ist der im Testa­
ment51 Groags von 1934 erwähnte "Neffe" Fritz Kare1152 . 

So hat sich für den Wiener Oberstaatsbibliothekar und Professor für Alte Geschichte 
Edmund Groag eine übenaschende und beeindruckende Vorfahrenreihe ergeben, die mit 
zwei bedeutenden Rabbinern in Mähren an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert als 
Ururgroßväter beginnt und über zwei Urgroßväter, ebenfalls Rabbiner in Mähren, zum 
Großvater Elias Karpeles führt, der zunächst auch Rabbiner in Mähren war, bevor er 
schließlich nach Wien berufen wurde. Ein Großonkel Groags war der Germanist und 
Prinzenerzieher Karl Adolph Buchheim im London der Fontanezeit, ein Onkel der 
bedeutende Berliner Germanist und Heineforscher Gustav Karpeles. 

Zum Schluß sei noch auf die Kinder von Nechoma Karpeles, der Schwester von 
Groags Urgroßvater Lazar Karpeies, aus ihrer Ehe mit dem Rabbiner Juda Schmiedl hin­
gewiesen: Adolph Schmiedl (geboren am 26.01. 1821 in Proßnitz, gestorben am 7.11. 

48 Die Änderung ist bereits in der Geburtsmatrikel vermerkt , wie L. Matusikova (0 . Anm. 
44) anmerkt. 

49 Alle Angaben laut Auskunft von Frau Weiß, Israelitische Kultusgemeinde Wien, per E­
Mail am 07. und 08. 11.2001 . 

50 Nach Wininger, Jüdische Nationalbiographie (0. Anm. 26) III 404 und Österreichisches 
Biographisches Lexikon 3, 234. 

51 Oben Anm. 15. 
52 Zu den Eltern und Söhnen briefliche Auskunft des Wiener Stadt- und Landesarchivs vom 

10. 12. 2001 und E-Mail Weiss, Israelitische Kultusgemeinde Wien vom 09. 01. 2002. 
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1913 in Wien)53, Gelehrter (Mitglied der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft) und 
Rabbiner (seit 1869 im 15. Wiener Bezirk, seit 1894 bis zu seinem Tode in der Leopold­
stadt), hat vermutlich Kontakt mit dem jungen Groag gehabt; ebenso wie seine Schwester 
Fanny (geboren am 6. 03. 1819 in Eibenschütz / Ivancice 21 km südöstlich von Brünn, 
gestorben am 14.04. 1894 in Meran), Schriftstellerin und Frau des Rabbiners Abraham 
Neuda, nach dessen Tod 1856 sie offenbar in Wien gelebt hat'i4 . 

Edenweg42 
D-15366 Hoppegarten 
Deutschland 
dr.klauswachtel@t-online.de 

Klaus Wachtel 

53 Zu ihm Österreichisches Biographisches Lexikon 10, 329-330; Wilke, Biographisches 
Handbuch (0. Anm. 26) 790-791 NT. 1597. 

54 Zu ihr http://www .dinahberland.com/HOD-fannyneuda.shtml (Okt. 2010) und das Vor­
wort von D. Berland in ihrer Ausgabe von Fanny Neudas Hours 0/ Devotion, 2007. 
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